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Aus der Seestadt

FISCHEREIHAFEN. ,,Die meisten
unter uns kommen doch heu-
te vor lauter Yoga gar nicht
mehr zum Entspannen.“ Und
genau da setzt das neue Pro-
gramm ,,Entschleunigung
aber Zack Zack!“ von Comedi-
an Johannes Flöck an. Er gas-
tiert am Sonnabend, 12. März,
ab 20 Uhr im Theater im Fi-
schereihafen. Sonntag, 13.
März, folgen um 19 Uhr Fi-
scher & Jung mit „Zwei Doo-
fe, keine Gedanke!“.

Comedians
gastieren im TiF

,,Entschleunigung aber Zack
Zack!“ heißt das Programm von
Johannes Flöck. FOTO: RECKER

BREMERHAVEN. Zur Unterstützung der vor dem Krieg in der Ukraine
geflüchteten Menschen bei Behördengängen werden vom Sozial-
amt Sprachmittler mit Kenntnissen der ukrainischen und russi-
schen Sprache gesucht. Es wird eine Aufwandsentschädigung ge-
zahlt. Kontakt: Marco.Monetha@magistrat.bremerhaven.de

Ukraine-Krieg: Stadt sucht Sprachmittler

LEHE. Anlässlich des Angriffs Russlands auf die Ukraine hat der
Magistrat beschlossen, die ukrainische Flagge vor dem Stadt-
haus 1 zu hissen. Die Flagge wird bis Donnerstag, 10. März, zu se-
hen sein, da am 11. März wegen des nationalen Gedenktags für die
Opfer von Terrorismus eine andere Beflaggung angeordnet ist.

Ukrainische Flagge vor dem Stadthaus

Bremerhaven:22100 Fälle
Bremen: 97082 Fälle
Landkreis Cuxhaven:
22792 Fälle

Bremerhaven: 18592 Fälle
Bremen: 88620 Fälle

Bremerhaven: 156 Fälle
Bremen: 522 Fälle
Lk Cuxhaven: 207 Fälle

Bremerhaven: 883,3
Bremen: 667,5
Lk Cuxhaven: 1024,5

Corona-Fallzahlen

Nachgewiesene
Fälle

Geheilt

Todesfälle

Sieben-Tage-
Inzidenz

BREMERHAVEN. Hilfen für
Flüchtlinge aus der Ukrai-
ne: Oberbürgermeister
Melf Grantz (SPD) hat in
einer Koordinierungsrunde
mit Ämtern die Vorausset-
zungen geschaffen, dass in
Bremerhaven ankommen-
de Menschen schnell ver-
sorgt werden. Um Fragen
im Zusammenhang mit ei-
nem Aufenthalt zu beant-
worten, ist auf der Home-
page der Stadt eine Seite
eingerichtet. Unter folgen-
der E-Mail-Adresse beant-
worten städtische Stellen
Fragen: ukraine@magistrat.
bremerhaven.de. Unter
dieser Adresse sollen sich
auch Bürger, die Wohnun-
gen anbieten können, mel-
den. Ukrainer können vi-
safrei für drei Monate in
Deutschland bleiben. Wei-
tere Entscheidungen über
den Status des Aufenthalts
fallen auf Bundesebene.

Möbelspenden nimmt die
Bremerhavener Beschäfti-
gungsgesellschaft „Unter-
weser“ entgegen: Tel. 0471/
9315831, E-Mail: moebel-
shop@bbumbh.de. (SJ)

www.bremerhaven.de

Vielfältige
Hilfen
für Ukrainer
Stadt bereitet sich
auf Flüchtlinge vor

BREMERHAVEN. Seit Freitag
gelten die ersten Lockerun-
gen der Corona-Verord-
nung. Mit den Änderungen
wurden im Land Bremen
die Beschlüsse der Konfe-
renz der Regierungschefs
der Länder umgesetzt. Die
geänderten Regeln:
› Auch Ungeimpfte können
wieder ins Restaurant
oder ins Theater, wenn
sie negativ getestet sind:
Die 3G-Regel gilt unab-
hängig von der Warnstufe
in Gastronomie, Kultur-
und Freizeiteinrichtun-
gen, beim Sport, bei kör-
pernahen Dienstleistun-
gen und in Hotels;

› Klubs und Diskotheken
dürfen wieder öffnen
(2G-plus-Regel).

› Großveranstaltungen dür-
fen in geschlossenen Räu-
men mit maximal 6000
Personen und unter frei-
em Himmel mit bis zu
25000 Personen stattfin-
den (2G-Regel); dabei
dürfen die Veranstal-
tungsstätten nicht voll
ausgelastet werden. (SJ)

Corona:
Land lockert
Regeln
Änderungen gelten
seit Freitag

BREMERHAVEN. Immer mehr
Blumen und Lichter – vor
dem Wohnhaus der getöte-
ten Ekaterina Baumann in
Wulsdorf und auch am
Fundort ihrer Leiche am We-
serdeich bekunden Freunde
und Bekannte, aber auch
viele, die die 32-Jährige nicht
einmal kannten, ihre Anteil-
nahme am Schicksal der jun-
gen Mutter. Ekaterina Bau-
mann hinterlässt eine fünf
Jahre alte Tochter. Ihre Oma
in St. Petersburg will sie zu
sich nehmen.

Am Dienstag war am Ufer
der Weser mitten in der
Stadt ein Koffer entdeckt
worden, in dem sich Lei-
chenteile einer Frau befan-
den. Sie wurde als die seit
dem 4. Februar vermisste
32-Jährige identifiziert.

45-Jähriger festgenommen

Der 45 Jahre alte Ehemann
mache weiter von seinem ge-
setzlichen Schweigerecht
Gebrauch, sagte ein Spre-
cher der Staatsanwaltschaft.
Gegen ihn wurde Haftbefehl
wegen des dringenden Tat-
verdachts auf Totschlag er-
lassen. Da der Mann schwei-
ge, müsse es anhand der In-
dizienlage rekonstruiert wer-
den. Das könne erst gelin-
gen, wenn die Ermittlungen
weitgehend abgeschlossen
seien.

Anwälte sollen sich vor
dem Verschwinden der Frau
mit der Scheidung des Paa-
res befasst haben. Auch die
Jugendbehörden sollen be-
reits seit dem vergangenen
Jahr informiert gewesen sein.
Ekaterina Baumann war zu-

letzt im vergangenen Herbst
ins Frauenhaus geflüchtet
mit ihrem Kind, dann aber
bald nach Hause zurückge-
kehrt.
Ein Anwalt hat inzwischen

das Mandat der Familie der
Getöteten erhalten, sich um
den Verbleib der fünf Jahre
alten Tochter der Familie zu

kümmern. Ein Magistrats-
sprecher bestätigte, dass das
Kind seit der Vermisstenmel-
dung in behördlicher Obhut
und auch ein Amtsvormund
bestellt sei. „Das Wohl des
Kindes steht jetzt im Mittel-
punkt“, sagte er. Aufgabe sei
nun, unter den Umständen
den besten Lebensmittel-
punkt für das Kind zu finden
und es auch psychologisch zu
betreuen.

Die Großmutter möchte
von St. Petersburg nach Bre-
merhaven kommen, aber
wegen des russischen Kriegs
gegen die Ukraine ist das
zurzeit kaum möglich, weil
der Flugverkehr eingestellt
ist. Über die baltischen Staa-
ten will sie sich aufmachen
nach Deutschland, aber
auch dafür seien nur schwer
Einreisegenehmigungen zu
bekommen.

Ihre letzte Ruhe soll Eka-
terina Baumann nach dem
Willen ihrer Familie in St.
Petersburg finden. (BRO/SJ)

Viele bekunden Anteilnahme
Getötete Ekaterina Baumann: Ehemann ist tatverdächtig

Blumen, Kerzen und Bilder liegen am Wohnhaus der getöteten Eka-
terina Baumann. FOTO: OVERSCHMIDT

Dieses Foto hat Ekaterina Bau-
mann am Tag vor ihrem Ver-
schwinden von sich selbst ge-
macht. Damit fahndete die Poli-
zei nach ihr. FOTO: POLIZEI

Aus heutiger Sicht sei es ein
Fehler gewesen, zu Beginn
der 90er Jahre in den Städ-
ten alle Sirenen abzubauen,
meint Oberbürgermeister
Melf Grantz (SPD). „Deiche
sicher, Kraftwerke sicher,
und der Feind drohte auch
nicht mehr“ sagt Michael
Rockholz etwas überspitzt,
warum der Bund damals
deutschlandweit alle Sire-
nenverträge gekündigt habe.

Rockholz’ Unternehmen
Hörmann Warnsysteme aus
Stade hat nun aber wieder
gut zu tun und für Bremer-
haven die Ausschreibung ge-
wonnen, 15 neue Sirenen
aufzubauen. Der Bund gibt
dafür 164000 Euro und die
Stadt allein in diesem Jahr
rund 52000 Euro.

Teil eines „Warnmixes“

„Katastrophenschutz ist seit
dem Hochwasser im Ahrtal
in aller Munde“, sagt Grantz.
Er sei froh, dass die Stadt
sich schon vorher mit den
Herausforderungen ausein-
andergesetzt und erkannt
habe, hier zu investieren.
Das sei politischer Wille der
Koalition aus SPD, CDU
und FDP, die Feuerwehr ha-
be schon vor der Flutkatast-
rophe eine Studie in Auftrag
gegeben, mit welchem Kon-
zept die Bevölkerung in der
Stadt und dem Hafengebiet
am besten zu erreichen, und
zu warnen sei.

Die Katastrophenschutzbe-
hörde ist bei der Feuerwehr
angesiedelt. Deren Leiter Jens

Cordes sagt, dass die Sirenen
nur ein Bestandteil eines
„Warnmixes“ sein werden,
um die Bevölkerung zu alar-
mieren, wenn etwas Schwer-
wiegendes passiert sei, das ih-
re Gesundheit gefährden
oder enorme Sachschäden
mit sich bringen könnte. „In
solchen Fällen werden zum
Beispiel auch die Kirchenglo-
cken läuten“, sagt Cordes.
Über die Bundesnetzagentur
sei außerdem bald der Weg
frei, dort jedem eine Nach-
richt aufs Handy zu schicken,
wo Unheil droht.

Die Aufgabe der Sirenen
sei es, „wachzurütteln“ und
eine einzige Botschaft zu
verbreiten: „Jetzt ist etwas
passiert“, sagt Sören Makel,
der die Katastrophenschutz-
behörde leitet. „Man sollte
sich dann informieren, das
Radio einschalten, aufs Han-
dy gucken und dort am bes-
ten die Nina-Warn-App ins-

talliert haben, sagt er. Aber
die Sirenen können auch für
Durchsagen genutzt werden,
zehn verschiedenen Texte
können sie verarbeiten.
Katastrophenalarm löst

der Oberbürgermeister aus,
vielleicht bei einer schweren
Sturmflut oder einem ver-
heerenden Großbrand. Bei
großen Schiffsbränden sei in
der Stadtgeschichte schon
zweimal erwogen worden,
weite Teile von Lehe zu eva-
kuieren, weiß Grantz: Beim
Feuer auf der „Burgenstein“
1977 und dem Brand der
„Cala Palma“ 2006 in der
Lloyd Werft.
Rockholz und seine Kolle-

gen werden von der nächs-
ten Woche an nach und
nach die Sirenen aufbauen,
bis Oktober wollen sie fertig
sein. Zum Internationalen
Tag der Katastrophenvorsor-
ge am 13. Oktober soll ein
Probealarm erstmals stadt-

weit ausgelöst werden. Da-
nach heulen sie einmal im
Monat. Gewarnt werde mit
einem einminütigen auf- und
abschwellenden Heulton,
zur Entwarnung erklingt
mindestens eine Minute lang
ein gleichbleibender Ton,
sagt Makel. Allein die vier
gar nicht mal so großen Alu-
miniumhörner auf dem
Dach der Kaufmännischen
Lehranstalten sollen in ei-
nem Radius von einem Kilo-
meter zu hören sein. Alle 15
Anlagen werden so angeord-
net, dass sie möglichst das
gesamte Stadtgebiet abde-
cken. Aber Makel weiß, dass
das noch nicht gelingen
wird. Auch deshalb hat das
Technische Hilfswerk bereits
eine mobile Sirene erhalten.

Beim Ortstermin auf dem
Schuldach hätte der Ober-
bürgermeister sich gern ei-
nen kleinen Eindruck ver-
schafft von der Kraft der Si-
rene. Aber seinem Wunsch,
wenigsten einen kurzen Ton
zu hören, wollte der Feuer-
wehrchef nicht nachgeben:
„Wir wollen niemandem
Angst machen.“

Die Rückkehr der Sirenen
Bremerhaven investiert in Warntechnik zum Katastrophenschutz

VON THORSTEN BROCKMANN

BREMERHAVEN. Stadtweit sollen
künftig wieder Sirenen die Be-
völkerung vor Katastrophen
warnen. Auf dem Dach der
Kaufmännischen Lehranstalten
wurde am Montag die erste
von 15 Anlagen installiert. Lär-
men soll sie aber erst im Okto-
ber im Konzert mit allen ande-
ren Sirenen und danach alle
vier Wochen – zur Probe.

Ihr Heulton soll in einem Umkreis von einem Kilometer gut zu hören sein: Feuerwehr und Katastro-
phenschutz haben auf dem Dach der Kaufmännischen Lehranstalten die erste von 15 Sirenen aufgebaut,
zufrieden darüber sind (von links): Michael Rochholz von der Herstellerfirma, Oberbürgermeister Melf
Grantz und Sören Makel vom Katastrophenschutz. FOTO: SCHESCHONKA
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»Katastrophenschutz ist seit dem Hochwasser
im Ahrtal in aller Munde.«
Melf Grantz (SPD), Oberbürgermeister

ANZEIGE

der brutale Überfall Russlands auf die Ukraine hat auch in
Deutschland Entsetzen und Betroffenheit ausgelöst.Mitten
in Europa tobt plötzlich ein Krieg, heulen Luftschutzsi-
renen, fallen Bomben und Granaten, werdenMenschen
verletzt und getötet, müssen Tausende aus ihrer Hei-
mat fliehen. Und das im 21. Jahrhundert, mehr als 30 Jahre nach dem Ende des
Ost-West-Konfliktes, das eine Ära dauerhaften Friedens auf unserem Kontinent ver-
sprach. Man mag es nicht glauben!

In Reaktion auf den völkerrechtswidrigen Angriffskrieg Russlands wollen Vertreter
verschiedener Parteien in der Stadtverordnetenversammlung die Städtepartner-
schaft Bremerhavens mit dem russischen Kaliningrad, dem früheren Königsberg,
auf den Prüfstand stellen. Die Fraktion BÜRGER IN WUT unterstützt diesen Vorstoß.
Es gilt jetzt, klare Kante gegen die militärische Aggression des Putin-Regimes
zu zeigen, und das auf allen politischen Ebenen. Dazu muss auch Bremerhaven
seinen Beitrag leisten. Wir BIW fordern deshalb, die Städtepartnerschaft mit Kalinin-
grad so lange auszusetzen, bis Russland seine Invasionstruppen aus der Ukraine
zurückgezogen hat und die territoriale Integrität des Landes in vollem Umfang wieder
hergestellt ist. Einen entsprechenden Antrag wird unsere Fraktion in die Stadtverord-
netenversammlung einbringen!

Der Magistrat kann aber noch mehr tun: Bremerhaven unterhält derzeit Partner-
schaften mit insgesamt sechs Städten auf der Welt. Keine einzige davon liegt in der
Ukraine. Wir BIW wollen, dass Bremerhaven eine Partnerschaft mit einer Stadt in der
Ukraine eingeht, sobald der Krieg beendet und das Land wieder frei ist.

Die Politik in Bremerhaven muss jetzt Haltung zeigen - gegen die russische Aggres-
sion in Europa und für ein friedliches Miteinander der Völker. Kriegstreiber wieWla-
dimir Putin kann man nicht mit Zugeständnissen und Beschwichtigung stop-
pen, sondern allein durch demonstrative Stärke. Das wissen wir Deutschen aus
unserer Geschichte nur allzu gut,

sagt Ihr

Jan Timke, MdBB
BIW-Fraktionsvorsitzender

Wie ist Ihre Meinung dazu? Schreiben Sie uns!

V.i.S.d.P.: Fraktion BÜRGER IN WUT, Ludwigstr. 20, 27570 Bremerhaven,
Tel.: 0471/92927692, www.bremerhaven-zuerst.de, E-Mail: info@buerger-in-wut.de

Die KLARTEXT-Kolumne

Liebe Bremerhavener,

ANZEIGE

Ludwigstr. 9 (Nähe Geestebrücke)
Bremerhaven

Tel. 0471-982 114 14
www.betten-bremerhaven.de

Nur noch bis zum
26. März 2022

ALLES MUSS RAUS

bis zu 60% Rabatt


